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Rundſchau. 


Von einem höheren Offizier, Mitkämpfer des Feldzuges von 
1870/71, wird der „Nat. Ztg.“ aus Mitteldeutſchland geſchrieben: 
„Nicht ohne Rührung und Genugthuung lieſt man heute, wo die 
vor 25 Jahren geſchlagenen Schlachten gefeiert werden, die Be⸗ 
weiſe der Dankbarkeit, welche den damaligen Kämpfern dargebracht 
werden. Wer damals Gelegenheit hatte, mitzuthun, fühlt das 
doppelt. Bei dieſer Gelegenheit möchte ich auf einen Punkt hin⸗ 
weiſen, deſſen Erwähnung ich bis heute in den Blättern vermiſſe: 
Die freiwillige Krankenpflege. Wie viele Leben ſind durch 
ſie gerettet und wie Vielen iſt der Tod durch ſie erleichtert! Daß 
alle Diejenigen, die ſich vor 25 Jahren freiwillig in den Dienſt 
der Krankenpflege ſtellten, öffentliche Anerkennung gefunden haben, 
muß zugegeben werden, allein es fragt ſich, ob in manchen Fällen 
nicht dem Staate eine weitere Ehrenpflicht noch obliegt. Ich meine 
die Pflicht für ſolche Perſonen hinreichend zu ſorgen, die da 
mals freudig Geſundbeit und Leben aufs Spiel ſetzten und heute 
im Alter ohne ihre Schuld von pekuniären Sorgen gedrückt werden. 
Ich Hoffe, daß dieſe meine Anregung genügen wird, Anträge dahin 
hervorzurufen, daß hilfsbedürftige Perſonen, welche damals mit 
Aufopferung ſich der Pflege Verwundeter widmeten, durch aus⸗ 
reichende feſte Penſionen für den Reſt ihres Lebens vor Sorgen 
geſchützt werden. Die Nat. Ztg. bemerkt hierzu, man hätte in 
dem Geſetz vom 22. Mai. d. J., welches hilfsbedürftigen Unter- 
offizieren und Mannſchaften des damaligen deutſchen Heeres fort⸗ 
laufende Unterſtützung zuſichert, denſelben die damaligen freiwilligen 
Krankenpfleger gleichſtellen ſollen. Es empfiehlt ſich gewiß, dies 
nachzuholen. 

2 Kartellerörterungen ergeht ſich die „Kreuzztg.“ 
indem fie in ihrem Wochenbericht ſchreibt: Wir (die Konservativen) 
bleiben bei der ſtets von uns verfochtenen Anſicht, daß die konſer⸗ 
vative Partei keine dauernde Verbindung eingehen, ſondern mit 
den allein in Betracht kommenden beiden Parteien, den National- 
liberalen und dem Centrum, Allianzen ad hoc zu dem Zwecke, 
Haatserhaltende Politik zu treiben, abschließen ſoll. Es find ganz 
überflüffige Erörterungen, ob der Graben, der uns von den 
Nationalliberalen oder der uns vom Centrum trennt, einige Zen⸗ 


Wer wird fiegen? 


Original⸗Roman von Emilie Heinrichs. 


(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 


(22. Fortjegung.) 1 
„St wird mich überleben,“ murmelte er einen gottesläfters 
pen Fluch ausftopend, „o, daß ich fie nicht zwingen kann durch 
irgend eine Waffe — das iſt jammervoll“ 
Er bedauerte ſich ſelber, der brave Matthias, weil ihm alles 
im Kampfe nach Wunſch gegangen war und das verlockendſte 
Ziel ihm ſicher geweſen wäre, ohne dies teufliſche Weib. Lieber 
Himmel, jeine Frau mit ihren ewigen Schmerzen und unzähligen 
Leiden war ja ganz überflüſſig in der Welt, der Tod hätte doch 
ür fie nur eine Erlöſung bedeuten müſſen. Und dann wäre er 
rei geweſen, um die alte Liebe, welche bekanntlich nicht zu roſten 
pflegt wieder aufzufriſchen, da Frau Lies beth ſehr ſtattlich und 
er ebenfalls in den beſten Jahren noch war. Er hatte die Waffe 
der Hand, um fie anderenfalls willfährig zu machen. 
durch das war ein ſchöner Traum geweſen, aber wenn auch nicht 
— eine Heirath, jo wollte er dennoch Herr des Kamphofes 
Be e nicht umſonſt die Haupthinderniſſe aus dem 
atte. , 
»rduld,“ murmelte er, „meine Zeit wird kommen. Wenn 


nur mei 
eierfüchtig gte Drache nicht jo widerhaarig und fo lächerlich 


Allerdings 0 ; der Cod 

atte das Kamp'ſche Teſtament oder ieill fie 
förmlich id vor Eiferſucht ae jo daß er ih gezwungen 
machen ür einige Andeutungen hinſichtlich feiner Pläne zu 


er gen ann gar nicht wiſſen, wie die Geſchichte läuft“, hatte 
* „Die Frau will un alles beſſer wiſſen als ich 
bt t feinen vernünftigen Rath an. Ich bitte Dich. was 
es kommen frühere Näherin von der Landwirhſchaft. Ich ieh 
thek auf at lange wird's dauern, dann muß die erſte Hypo ⸗ 
letzten iſt und of und dann geht's immer zu, bis es Matthäi am 
dazu, wenn ich Hof verkauft werden muß. Was meinſt Du 
füpehp« e dahin brächte, daß Du auf dem Ramphofe 


— nn 
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eiter ſei. Wir wollen über keinen dieſer Gräben eine 
fee Be e Wenn wir dabei abwechſelnd mit dem 
Centrum und den Nationalliberalen gehen, ſo wolle man dies nicht 
als ein Unglück auffaſſen. Denn gingen wir ſtets mit den National- 
liberalen, ſo würden wir doch auf die Dauer dem „liberalen Ge⸗ 
danken“ zu viele Zugeſtändniſſe machen, mehr als unſeren Grund⸗ 
ſätzen entfprechend wäre. Und darum kann es garnicht ſchaden, 
wenn unſere Freundſchaft mit den Nationalliberalen zuweilen 
durch eine Periode der Centr umsfreundſchaft unterbrochen wird, 
damit wir nicht zu „einſeitig“ werden. Unſere Gegner können 
uns deshalb auch nicht den Vorwurf der Wankelmuthigkeit machen. 
Wir entſcheiden nach unſren Grundſätzen und wählen dann die 
Bundesgenoſſenſchaft der Partei — jer es Centrum oder National- 
liberale — welche uns darin am nächſten kommt. Im Uebrigen 
machen es alle anderen Parteien auch ſo. Gerade die in Rede 
ſtehenden beiden Parteien ſchließen bald ein Bündniß mit uns, 
bald mit den Freiſinnigen ab. Da wollen wir auch nicht ſo 
thöricht fein, unſre parlamentariſchen Chancen nur auf eine Karte 
zu ſetzen. 

Als wirkungslos ſcheint ſich eine Maßregel des 
preußtſchen Kriegsminiſters zu erweiſen. Bekanntlich ſind die 
deutſchen Behörden, um deutſchen Fahnenflüchtigen es unmöglich 
zu machen, ſich im Auslande zu verheirathen, auf Initiative des 
Miniſters angewieſen worden, ſolchen Fahnenflüchtigen die zur 
Heirath nöthigen Legitimationspapiere nicht auszuhändigen. 
Dieſe Maßregel iſt gegenüber den in Holland wohnenden Deſer⸗ 
teuren wirkungslos. Ein Ausländer, der keine Papiere beſfitzt 
und zu heirathen wünſcht, verfügt ſich einfach mit vier glaub» 
würdigen Zeugen zum Kantonrichter und läßt ſich einen Iden⸗ 
titätsbeweis ausſtellen, der vor dem Standesamt genügt. Höchſt 
wahrſcheinlich geſtatten die Geſetze anderer Länder eine ähnliche 
Umgehung der ſtandesamtlichen Formeln, ſo daß alſo die Maß⸗ 
regel in nichts zuſammenfallen würde. 

ur Hebung der Landwirthſchaft ſchlägt der konſervative 
Agrarier Herr v. Graß-Klanin, Vorſitzender des weſtpreußiſchen 
Provinziallandtages, in einer von uns bereits erwähnten Broſchüre 
„Kornhaus contra Kanitz“ die Errichtung von Kornlager⸗ 
häuſern vor und ſtellt im Weſentlichen folgende Grundzüge 
einer Kornhaus⸗ Ordnung auf: Die Landwirthe eines größeren 
Productionsgebietes treten zu gemeinſamer Verwerthung ihres 
Brodkorns zuſammen. Die Kornbeſtände müſſen einerſeits in 
gemeinſame Lagerhäuſer, im Productionsgebiete jo nahe als 
angänglich, am Productionsort niedergelegt fein, und diefelben 
müſſen dem allgemeinen Verkehr jo zugänglich als möglich fein, 
d. h. der ihnen zugewieſene Standort iſt an den ländlichen 
Bahnhöfen unſerer Eiſenbahnen. Die Kornhäuſer müſſen mit 
allen Vorrichtungen zur Herſtellung einer gleichmäßigen, waſſer⸗ 
freien Waare verſehen ſein. Die Nothwendigkeit des Preis⸗ 
kampfes erfordert als vornehmſte Waffe den „Standard“ unſeres 
Brodkorns, weil nur große in ſich ausgeglichene Kornqualitäten 
Ausficht haben, an unſeren größeren Märkten mit den überſeeiſch 
angebotenen Kornmengen in Wettbewerb zu treten. Die in den 
Kornhäuſern liegenden Vorräthe müſſen zu allen Zeiten dem 


Zu dieſer Ausſicht hatten die Augen der Frau boshaft ge⸗ 
funkelt und ein beifälliges Kopfnicken hatte ihm gedankt. 

Matthias Vogler lachte hämiſch vor ſich hin, er war ge⸗ 
ſonnen, den ſchönen Hof ſchuldenfrei zu übernehmen, was ſeine 
Frau nicht zu wiſſen brauchte. Vorderhand aber wollte er ſich 
aufs Abwarten legen und nicht durch ein zu frühes Eingreifen ſich 


ſelber ſchaden. i 
Achtes Kapitel. 

Wieder waren drei Jahre vergangen. Dorothee war im 
Kamphofe, wie Frau Lisbeth vorhergeſagt, kräftig und blühend 
geworden, ein hübſches, eigenartiges Menſchenkind, fleißig und ge⸗ 
fällig, gutmüthig, treu und wahr, wie ihr erſter Blick es ver: 
heißen hatte. ver 

Wenn Frau Lisbeth auch oft die äußerſte Strenge bei ihr 
walten ließ und fie bis zur Erauſamkeit anſtrengte, jo wußte es 
Dorothee doch mit ſeinem Inſtincte, daß die Tante ſie dennoch liebte 
und vergalt ihr ſelbſt die Strenge mit aufopfernder Liebe und 

änglichkeit. 

255 Aung Vogler, dem ſie ſtets aus dem Wege ging, da ſie 
in ihm den Feind ihrer Wohlthäterin erkannte, fagte einmal 
hämiſch: „Das Mädchen hat eine Hunde⸗Natur, ſie leckt die 
Hand, welche fie Ihlägt.“ 

Die Treue und Anhänglichteit find die beiten Eigenſchaften 

beim Menſchen wie beim Thier,“ erwiderte Frau Lisbeth kalt 
darüber können Sie natürlich nicht urtheilen, weil Sie beides 
m “ 
Bi un, Gott jei Dank, denn ich wil lieber ein Löwe ala 

At ler ſpöttiſch. 
ein Hund fein“, lachte Vogler | 
Oder lieber ein Wolf,“ rief die Frau verächtlich, „der ſich 
4 kann, wenn's ihm paßt.“ £ 
im Schafskleide verſtecken kann, 

„Du ſollſt den Wolf bald kennen lernen, unluges Weib,“ 


dachte er im N Schule oertaffen, ihre Einfegnung geschah 


ü tte i 
an e e falten, windigen Tage. Frau disbeih, welche ch 


i npäßlich gefühlt hatte, ging doch trotz allen 

e e n Finde und konnte nach Beendigung der 

Feier nur mühſam nach Hauſe zurückkommen. Sie mußte ſich 

gleich niederlegen, der Arzt wurde geholt und conflatierte ein 
Fieber, das er einer ſtarken Erkältung zuſchrieb. 

Jett erſt erkannte Frau Lisbeth, daß Wohlthun feinen Segen 


Lokalkonſum zur Benutzung, d. h. zur Kornentnahme für den⸗ 
jenigen Preis oder richtiger für einen um weniges geringeren 
Preis offen ſtehen, als derjenige iſt, für den ſich dieſer Konſu⸗ 
ment vom Weltmarkt aus zu verſorgen im Stande iſt. Endlich 
iſt es unerläßlich, daß die Abwicklung der Verkaufsgeſchäfte am 
Schluſſe eines jeden Erntejahres vorgenommen wird, d. h. daß 
zu Ende des Monats Auguſt die Lagerbeſtände geräumt werden. 
Zunächst ift es ſelbſtverſtändlich, daß das ſtrenge Feſthalten an 
der Gewohnheit ſofortiger Befriedigung des Lokalbedarfs zu 
einem Theil auch das Geldbedürfen der Korn einlegenden Land⸗ 
wirthe befriedigen wird, zum anderen Theile wird dieſes Bedürfen 
ſeine beſte und billigſte Befriedigung in einer Lombardirung der 
allgemeinen Lagerhausbeſtände finden. — Die vorſtehenden 


Vorſchläge enthalten ſoviel Gutes, daß man nur wünſchen kann, 


ſie möchten in Erfüllung gehen. 

Das Protokoll über die Berliner Handwerker⸗ 
konferenz ſoll erſt in 8 bis 14 Tagen erſcheinen. Daſſelbe 
wird nicht von der Reichsregierung, ſondern von dem Protokoll⸗ 
führer bes „Centralverbandes deutſcher Innungsverbände“ — 
auf Grund ſeines Stenogramms ausgearbeitet. Die Ausarbeitung 
konnte angeblich erſt jetzt ermöglicht werden, weil die Konferenz 
eine beſondere Kommiſſion eingeſetzt zur Beſchlußfaſſung über die 
Frage welche Stellung die jetzigen Innungsnerbände bei Ein⸗ 
führung der geplanten Handwerkerkammern einzuwohnen haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Auguſt. 

Der Kai ſer traf am geſtrigen Montag von Wilhelmshöhe 
aus in Mainz ein, wo er bei der Gaſtellſchen Wagenfabrik zu 
Pferde ſtieg und ſich nach dem Exerzierplatz „großer Sand“ be⸗ 
gab, wo bereits die 21. Divifion, das Infanterie-NMegiment Nr. 116 
„Kaiſer Wilhelm“, die 50. Infanterie⸗Vrigade und das 11. Pionter⸗ 
Bataillon Aufſtellung genommen hatten. Zu der Truppenſchau 
war auch Großherzog Ernſt Ludwig von Heſſen anweſend, welcher 
den Kaijer empfing. Nach der Beſichtigung, die ihren Abſchluß 
in einem Parademarſch fand, begab ſich der Kaiſer nach Kro n⸗ 
berg zum Beſuche ſeiner Mutter, der Kaiſerin Friedrich, wo die 
Kaiſerin Auguſte bereits am Morgen eingetroffen war. Die 
Majeſtäten wurden von der Kaiferin Friedrich am Bahnhof berz⸗ 
lich begrüßt, während ihnen das Publitum einen glänzenden Em⸗ 
pfang bereitete. Abends unternahmen der Kaiſer, die Kaiſerin 
und die Kaiſerin Friedrich eine Spazierfahrt nach'Königſtein, von 
wo dieſelben durch das feſtlich geſchmückte Kronberg nach Schloß 
Friedrichshof zurückkehrten. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, der gegenwärtig in 
Rußland weilt, wird von dort am 9. September nach Berlin 
B Die Fürſtin iſt geſtern ihrem Gemahl nach den 
ürſtlichen Befigungen bei Werki gefolgt. 

Ex-Reichs kanzler Graf Caprivi hat ſich nach zweitägigem 
Aufenthalt in Berlin nach ſeinem Landſitz Styren zurückbegeben. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Eine Nachricht, daß der 
Unterſtaatsſekretär v. Rottenburg am 1. Oktober definitiv den 
Staats dienſt quutirt, iſt unbegründet. 


nicht blos in ſich ſelber trägt, ſondern auch thatſächlich wirken 
kann, da ſie an Dorothee eine Pflegerin gefunden, die ihr keine 
Fremde zu erſetzen vermochte. Es ſchien, als bedürfe das junge 
Mädchen gar keinen Schlaf, als ob ihr Gott die Kraft gegeben 
habe, eine Laſt auf ſich zu nehmen, unter welcher jede andere zu⸗ 
ſammengebrochen wäre. 

Die Kranke genas unter dieſer anfopfernden Pflege, behielt 
jedoch eine ſeltſame körperliche Schwäche, welche der ärztlichen Kunſt 
nicht weichen wollte. 

„Sonderbar“, ſprach der alte Arzt, welcher auch ihren 
verſtorbenen Gatten behandelt hatte, „oft kommt es mir vor, 
als zeigten ſich bei Ihnen dieſelben Symtome wie bei dem ſeligen 
Kamp, bei dem ſich auch die unerklärliche Schwäche gleich anfangs 
zeigte. Sobald die Sommerwärme eintritt, Ende Mai oder An: 
fang Juni reifen Sie mit Ihrer vortrefflichen Pflegerin in irgend 
ein Bad, — der Kamphof ſcheint auch für Sie verhängnißvoll 
werden zu wollen.“ 

Frau Lisbeth erſchrak heftig und wurde ſehr blaß. 

„Ich kann mit der Dorothee nicht fort.“ wandte fie haſtig 
ein, „wer ſoll hier die Wirthſchaft führen und zumal im Sommer? 
— Das geht nicht, Herr Doctor!“ 

„Wir ſprechen ſpater noch darüber,“ ſagte der Arzt, „wenn 
Ihr Leben und Ihre Geſundheit in Frage kommen, müſſen 
ſolche Bedenken ſchwinden.“ 

Der beſorgte Doctor ſollte nicht dazu kommen, fie zu der 
Badekur zu zwingen, da er ſchon nach ſechs Wochen jelber ins 
Grab gelegt wurde. Eine Lungen⸗Entzündung bereitete ſeinem 
Leben ein raſches Ende. 

rau Lisbeth konnte es nicht hindern, daß ihr Curator jetzt 
feinen eigenen Hausarzt für den Kamphof empfahl. 

„Er kommt jo wie je ein paar mal in der Woche zu meiner 
Frau,“ erklärte er in einem Tone, der keinen Widerſpruch zuließ. 
„Dann haben Sie ihn billiger und gleich zur Hand.“ 

Dagegen ließ ſich nun freilich auch nichts einwenden und 
wenn ſie auch recht bedachte, ſo konnte Matthias Vogler doch 
W auf einen Arzt — Bund 

e ſah in ihrer geheimen Furcht vor ihm 
ſchwärzer und witterte überall Gefaht, da der ver he N 
ja auch geirrt haben konnte. 0 

(Jortſetzung folgt.) 


Der Nanzlelvorſteher des preußiſchen Migeorbnetenhaufes 
Regiſtrator Reitſch iſt im Alter von 54 Jahren geſtorben. 

Der Reichs anzeiger bringt eine Liſte derjenigen Offiziere, 
welche nach Prüfung derſelben durch das Kapitel und auf Vor ⸗ 
ſchlag des Herrenmeiſters Prinzen Albrecht von Preußen zu 
Ehrenrittern des Johanniter-Or dens ernannt find, 

Das preußiſche Staatsminiſterium hat dem Vernehmen 
nach beſchloſſen, am diesmaligen Sedantage den in den Staats⸗ 
betrieben beſchäftigten Arbeitern, welche am Feldzuge von 1870/71 
theilgenommen haben, den ganzen Tag, und den übrigen den 
Nachmittag von 4 Uhr ab unter Zahlung des vollen Lohnes 
freizugeben. 

Gegen die Sedanfeier wollen die Berliner Socialdemok raten 
in ſechs Volksverſammlungen, die zum 2. September einberufen 
ſind, demonſtriren. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Prinz Nicolaus von Griechenland 
Reiſe nach Frankreich aus Athen in Italien eingetroffen. 

Italien. Wie die „Oſſawatore Romano“ meldet, hat der Bapit das 
Amt eines Schiedsrichter in der zwiſchen den Republiken von Hayti und 
San 8 ſchwebenden Grenzſtreitfrage angenommen. 

Rußland. Wie die „Frankf. Zeitg.“ aus Brüſſel meldet, hat eine 
Gruppe Lüttiſcher Jnduſtrieller eine ruſſiſche Geſellſchaft zur Errichtung 
einer Schiffswerft in Nikolajew am Schwarzen Meer a Das Ka⸗ 
pital beträgt 12 Millionen Franes. 

China. Wie der „Pall Mall Gazetta“ aus Shanghai gemeldet wird 
beſagen Nachrichten aus Chengtu, der neue Vizekönig habe bereits vier der 
8 bei der gegen die Miſſionare verübten Gräuelthaten hinrichten 
aſſen. 


iſt auf der 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 26. Auguſt. In der am 22. d. Mts. ſtattgehabten 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurde gemäß dem Magiſtratsan⸗ 
trage beſchloſſen als Zuſchläge zu den Realſteuern behufs Deckung des 
Kommunalſteuerbedarfs pro 1895/96 130 % ſämmtlicher Staatsſteuern zu 
erheben, da die am 9. Februar bezw. 12. März er. gefaßten Beſchlüſſe die 
Beſtätigung der Aufſichtsbehörden nicht gefunden hatten. Ferner nahm 
die Verſammlung von der definitiven Anſtellung des Herrn Stadtſekretä ers 
Knoche gemäß $ 56 b der Städteordnung Kenntniß. 

— Gulm, 25. Auguſt, Einen recht ſtattlichen Anblick gewährt die auf 
dem evangeliſchen Friedhofe neu erbaute Leichenhalle. Dieſelbe iſt 
in gothiſchem Stil für ca. 7000 Mark von Herrn Maurermeiſter Frucht 
gebaut. In den großen Hauptraum fällt das Licht durch zwei große 
Fenſter, in denen in farbigem Glaſe Jeſus in Gethſemane und die Au fer⸗ 
ſtehung des Herrn dargeſtellt ſind. Nach dem unterirdiſchen ſehr geräu⸗ 
migen Leichengewölbe führt außer der Treppe auch ein Fahrſtuhl für die 
Leichen. Die Einweihung der Halle ſoll in den nächſten Tagen er⸗ 
olgen. 
leis — Roſenberg, 25. Auguſt. Der Arbeiter Patſchkowski war damit 
beſchäftigt, aus einer an der Brunauer Chauſſee befindlichen Grube Kies 
auszuwerfen. In der Tiefe von 12 Fuß bemerkte P. plötzlich, daß die 
Erdmaſſen in Bewegung geriethen. Er warf den Spaten in die Höhe, 
wurde aber bei dem Verſuche, ſich zu retten, bis unter die Arme mit 
Kies beſchüttet, ſo daß er ſich nicht bewegen konnte. Brunauer Feldar⸗ 
beiter befreiten den Verunglückten, der ſchwer erkrankt iſt, aus ſeiner 
schrecklichen Lage. 

— Brieſen, 25. Auguſt. Unſer Kriegerverein ſtößt bereits 
auf Schwierigkeiten. Der * beſtimmte den Platz auf der Nordſeite 
die Stadtverordneten vuf der Mitte des Marktes und als nun am 22. 
beide Körperſchaften tagten, wurde zwar der erſte Blatz für gut befunden 
aber das Denkmal in ſeiner jetzigen Form nicht gewünſcht, da es für die 
hieſigen Verhältniſſe zu koloſſal wird. Aus rohen Granitſteinen ſoll eine 

faſt 10 Meter hohe Säule errichtet werden, oben mit einem Adler ge 
Wohl an 50 Q.⸗Mtr. Grundfläche wird dazu nöthig ſein. Das mitee 
at nun beſchloſſen, das Denkmal niedrier zu bauen. Eine Verſammlung 
der ſtädtiſchen Körperſchaften am 27. d. M. ſoll alsdann ihr Urtheil darüber 
bgeben. g 

0 — Flatow, 25. Auguſt. Ende Juli wurde mitgetheilt, daß die Leiche 
eines jungen Mädchens wahrſcheinlich ausgegraben und ſezirt werden 
würde, da ſich das Gerücht verbreitet habe, daß die Verſtorbene womöglich 
durch Hinzuthun dritter Perſonen ums Leben gekommen ſei. In Folge 
dieſer Korreſpondenz beauftragte der Staatsanwalt in Konitz die hieſige 
Polizei, darüber nähere Recherchen einzuziehen. Dem Wachtmeiſter Rem⸗ 
bikowski gelang es nun, feſtzuſtellen, daß das junge Mädchen ſich bei einer 
„klugen“ Frau Rath eingeholt, dieſe der Kranken Thee, Medizin und eine 
Einreibung verſchrieben habe. Einen Theil des Thees konnte der Wacht⸗ 


ER Frauenarbeit und Hausfleiß auf der Nord: 
Oſtdeutſchen Gewerbe⸗Ausſtellung. 
G. Königsberg i. Pr., 26. Auguſt. 


Wie es nach dem löblichen Vorgange Chicagos faſt jelbfi- 
perſtändlich war, iſt der Frauenarbeit im engeren und weiteren 
Sinne auf der Nord. Oſtdeutſchen Gewerbe⸗Ausſtellung ein be⸗ 
deutender Platz eingeräumt worden. Die mehr als hundert 
Ausſtellerinnen, die ſich hier zu gemeinſamem Werke die Hände 
reichen, legen ein achtunggebietendes Zeugniß von der Leiſtungs⸗ 
kraft und Opferfreudigkeit der modernen Frau ab. Sie iſt nicht 
nur ſelbſt Schöpferin auf zahlloſen Gedieten, ſie lehrt und ver⸗ 
werthet auch die Arbeit, und alle dieſe friedens⸗ und ſegenreiche 
Thätigkeit wird, ſoweit das im Rahmen unſerer Ausſtellung 
überhaupt möglich war, im Frauenpavillon vortrefflich zur An- 


ihauung gebracht. 
0 Neben den modernen Leiſtungen wird aus Pietät und 


zum lehrreichen Vergleiche auch die gute alte Zeit heran⸗ 
Aus vergangenen Tagen iſt manch werthoolle Frauen: 


ezogen. 
a aus Licht gebracht, und vor allem hat es ſich bie rührige 
Alterthumsgeſellſchaft „Pruſſia“ angelegen fein laſſen, aus 


ihren Truhen und Schränken das Beſte herzugeben. Auch der 
Privatbeſitz hat ſehr viel Schönes beigeſteuert, und alte Adels⸗ 
geſchlechter, wie die Dohnas und Eulen burgs bieten 
Prachtſtücke ihrer Koſtüm⸗ und Schatztammer dem Blicke des 
Beſchauers dar. Ein von Anker in Ruß geſtellter Tallrock mit 
Goloſtickerei iſt angeblich einſt in Oſtpreußen für die Königin 
Luiſe gefertigt worden. Wie weit es ſchon früher die Hand⸗ 
fertigkeit der F.auen gebracht hat, beweiſen neben Spitzen und 
Fächern die Gemälde, welche mit verſchiedenartiger Seide auf 
Atlas Hergeftellt find, oder gar die Bildniſſe, deren Material 
veritable Menſchenhaare find. Außerordentliche Keſtbarkeiten 
haben ferner die Damen v. Baſſewitz, M. Behrend⸗Pr. Arnau 
iu. a. ein prächtiger Spitzenſhawl der allein ein kleines Ver⸗ 
mögen repräſentirt), Bohn. Gädeke, v. Holleben, Hay, Mar. 
Küßner, Lyck, Ohlert und andere mehr ausgeſtellt. — 

Groß, ſchier unüberſehbar, iſt das Feld von Frauenarbeiten, 
das die Gegenwart zur Anſchauung bringt, und wir werden uns 
bei allem guten Willen darauf beſchränken müſſen, aus dem vollen 
Treſor nur einzelne Juwelen hervorzuheben. Die unbeſtrittenſte 
Domäne weiblicher Thätigkeit, die Nadelarbeit, iſt in ſtattlichem 
Umfange vertreten und bietet prächtige Stücke wie die Taufſachen, 
Decken, Kiffen ꝛc. von Mar. und Joh. Peters, das wahrhaft 
‚entzüdend geſtickte Kiffen von Anna Goetz, die überaus feinen 
Handarbeiten non Eliſe Göring, die foitbare Decke mit Gold» 
ſtickerei und Sammeteinfaſſung von M. Rintelen⸗Dirſchau, und 
die vielen geſtickten, genähten, geklöppelten und gewebten Zierlich⸗ 
keiten von Hel. Paulini » Guttſtadt. Weſtl, H. Siegfried, 
v. Hippel, Stobbe, Hermenau u. a. Das Tapiſſertengeſchäft von 
Anna Steffen hat neben Gobelins, Ofenſchirmen und Gardinen 
ein reizendes Theegedeck mit 12 Servietten, in welche Erdbeeren 
wunderniedlich eingeſtickt find, gusgeſtellt, und die Handarbeits⸗ 
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meiſter noch mit Beſchlag belegen. Auch hat die Verſtorbene einige hieſige 
Frauen um Rath gefragt. Schließlich iſt das junge Mädchen, nachdem 
es in das hieſige Diakoniſſenhaus gebracht worden war, trotz ärztlicher Be⸗ 
handlung geſtorben. Geſtern nun wurde die Leiche des Mädchens auf 
Anordnung der Staatsanwaltſchaft ausgegraben und in Gegenwart einer 
Gerichtskommiſſion, der Eltern und des Anſtaltsarztes einer Sektion unter⸗ 
zogen. Da die Leiche bereits ſehr ſtark in Verweſung übergegangen war, 
ſo konnte wenig feſtgeſtellt werden, jedoch wurden gewiſſe Leichen theile 
zur näheren Unterſuchung nach Berlin geſchickt. 

— Schlochau. 25. Auguſt. Am vergangenen Freitag wurde im 
Stadtwalde beim Blaubeerenpflücken der Sohn des hieſigen Schuhmacher⸗ 
meiſters Labenz von einer Kreuzotter in den Mittelfinger der rechten 
Hand gebiſſen. Obgleich der ganze Arm ſtark geſchwollen, iſt durch recht 
zeitige ärztliche Hülſe die größte Gefahr beſeitigt. — Am Freitag Abend 
gegen 11 Uhr brannte beim Börtchermeiſter Krüger ein Haufen Nutzholz 
und ein Giebelende des Stalles. Durch rechtzeitiges Eingreifen herbei⸗ 
geeilter Mannſchaſten gelang es, das Feuer mit einigen Tonnen Waſſer 
zu löſchen. 

— Konitz, 23. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung des Sedanfeſt⸗ 
Komitees wurde u. A. folgende Mittheilung gemacht: Es war von An⸗ 
beginn im Schooße des Komitees geplant, von feiner Majeſtät die Ueber- 
laſſung eines eroberten franzöſiſchen Geſchüßes Zwecks dauernder 
Aufſtellung am hieſigen Kriegerdenkmal zu erbitten. Ein dieſerhalb an 
Kaiſer Wilhelm II. gerichtetes Geſuch iſt an das Kriegsminiſterium zur 
Erledigung überwieſen worden und Seitens des Letzteren die Antwort 
eingegangen, daß die unentgeltliche Ueberlaſſung eines Geſchützes aus den 
Beſtänden der Heeresverwaltung unzuläſſig ſei, daß jedoch das Kriegs⸗ 
miniſterium im Stande ſei, ein glattes franzöſiſches 9 Em. Broncekanonen⸗ 
rohr im Gewichte von 328 Kg. oder ein ſolches 12 Cm. Rohr im Gewichte 
von 627 Klg. gegen Erſtattung eines Materialwerthes von 80 Pf. pro 
Klg. ohne Lafetten zur Verfügung zu ſtellen. Auch könne man eine 
preußiſche Kanone, wenn man ſich damil begnügen wolle, unter der gleichen 
Vorausſetzung erhalten. Das Komitee beſchloß einſtimmig die Erwerbung 
eines eroberten Geſchützes zum dauernden Schmuck des Denkmals der 
Gefallenen. Es ſoll das kleinere der beiden angegebenen Geſchütze angeſchafft 
und gemäß einer Anregung des Herrn Bürgermeiſters Eupel die ganze 
Bürgerſchaft an der Aufbringung der Koſten durch eine zu veranſtaltende 
Sammlung betheiligt werden. Das Geſchütz würde dann in den Beſitz der 
Stadt überantwortet werden. Herr Kammerherr von Parpart brachte in 
Anregung, daß im Kreiſe vorhandene Trophäen und Erinnerungen aus 
dem Großen Kriege zum Ehrenſchmuck am Denkmal während des Feſtes 
zeihweiſe hergegeben werden möchten. Er ſelbſt ſei im Beſitze eines franzö⸗ 
ſiſchen Küraſſes mit Helm und dreier Chaſſepots, die er gern für den 
Zweck zur Verfügung ſtelle. Die Idee fand die Zuſtimmung der Ver⸗ 
ſammlung. Ein Anerbieten des Hern Poſthalters Boldt, der Muſik beim 
Fackelzuge am Sedaufeſte drei Poſtillone in Gala = Uniform mit Fackeln 
voraufreiten zu laſſen, wozu derſelbe die Genehmigung ſeiner vorgeſetzten 
Behörde erbeten hat, wurde dankend angenommen, Es ſollen die Poſtillone 
mit der Feldpoſtbinde verſehen werden. 

— Jaſtrow, 25. Auguſt. Die in ärmlichen Verhältniſſen lebenden 
Höhneſchen Eheleute in Petzewo beſitzen zwei Kinder von ganz enormem 
Körpergewicht; fo wiegt ein zwölfjähriger Knabe 198 Pfund, während 
ein vierjähriges Mädchen ein Gewicht von 70 Pfund aufzuweiſen hat. Beide 
Geſchwiſter. welche ihrem Alter nach nicht groß find, find von einem Ber⸗ 
liner Herrn zur öffentlichen Ausſtellung engagirt, wofür die Eltern der 
Kinder jährlich 900 Mark erhalten. — Geſtern Abend in der 9. Stunde 
ging über unſerem Ort ein ſehr ſchweres Gewitter nieder. Der 
vom heftigen Sturm begleitete Regen hat in Gärten und Feldern nicht 
unbedeutenden Schaden angerichtet; der Blitz zündete auf drei Stellen in 
öſtlicher Richtung von Jaſtrow. Das Unwetter währte ein Stunde. 

— Carthaus, 23. Auguſt. Der hieſige Kreisausſchuß hat, um den 
Eingeſſenen des Kreiſes Gelegenheit zu geben, kleine Erſparniſſe ſicher an⸗ 
zulegen, das Sparmarkenſyſtem eingeführt. Der Betrieb wird in 
der Weiſe geregelt, daß die Kreisſparkaſſe direkt oder durch Vermittlung von 
Verkaufsſtellen bei den Recepturen in Schönberg, Sierakowitz, Stangen⸗ 
walde, Sullenczyn und Zuckau Sparmarken im Werthe von 10 Pfg. das 
Stück ausgiedt, von welchen je 10 Stück (auf eine Karte geklebt) von der 
Kreisſparkaſſe als Einlage angenommen werden. 

— Danzig, 26. Augaſt. Wegen Mordverſuchs verhaftet 
wurde geſtern Abend der Kupferſchmied Guſtav Bartſch. Er lebte 
bereits ſeit längerer Zeit mit ſeiner Frau in Unfrieden, bis dieſe ihn am 
Sonnabend perliez. Hierdurch ſcheint B. in große Erregung gerathen zu 
ſein, in der er zu perſchiedenen Nachbarn äußerte, daß er tele 4 Rinder 
und ſich ſelbſt umbringen werde. Geſtern Nachmittag erſchien er in feiner 
Hinterm Lazareth Nr. 16 belegenen Wohnung, verſchloß die Thüre und 
verhängte das Schlüſſelloch, worauf er eines der Kinder an den Beinen 
ergriff und mit dem Kopfe gegen die Wand ſchlug. 
Durch das Geſchrei der Kleinen wurden die Nachbarn aufmerkſam und 
verſuchten die Thür mit Gewalt einzuſchlagen, worauf B. dieſelbe öffnete 
und mit einer Waffe verſchiebene Nachbarn verletzte. Gegen Abend ſchloß 
B. ſich wieder ein und mißhandelte ein anderes Kind, worauf er ver⸗ 
haftet und dem Gerichtögefängniß zugeführt wurde. — Heute früh um 
3 Uhr eniſtand in der Steimmig'ſchen Papierfabrik zu 
Böhlkan bei Danzig ein großer Brand, der zuerſt die Hauptfabrit 
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ſchule von Miſchel und Zenterra in Lötzen glänzt u. a. mit einer 
nach indiſchen Motiven geſtickten Altardecke, einer Widmung für 
die dortige Kirche, die 16 Damen der Stadt über ein Vierteljahr 
lang in lebhafteſte Thätigkeit perſetzt hat. — Zur Nadel geſellt 
ſich noch manch anderes Inſtrumenk, um Wunder der weiblichen 
Handarbeit zu ſtande zu bringen. Die Schriftſtelleria Hel. Lang⸗ 
Anton beweist mit einem gefälligen, aus hellgelbem Leder ge⸗ 
ſchnittenen Lampenunterſatz, daß fie nicht nur mit der Feder, 
ſondern auch mit der Scheere kreffli umzugehen weiß, und ein 
kleines Heer von Damen zeigt feine Fertigkeit mit Brandftiit und 
Schnitzmeſſer. Wir nennen hier nur Frl. Adelh. Leß, von der 
ein Skattiſch mit vier Stühlen viele Bewunderer und Käufer 
findet, Frl. Eliſe Plaſchke⸗Allenſtein, deren geſchmacko zer Wein- 
und Frühſtücksſchrank ſich ebenſo durch die ſelbſtentworfenen 
Deſſins als die ſorgfältige Arbeit empfiehlt, ferner rl, Emm 
Koſak, die jugendliche Lehrerin von Frl. Leß — ihr Schrank i 
ein ſehr werthvolles Stück —, Anna v. Parpart, die ſich auch 
als Malecin auszeichnet, Hel. und Elſe o. Bronikowskt und M. 
Budach, die mit zierlich gearbeiteten Truhen auf dem Plane 
erſchienen find. Frau Elſe Kröber weiß mit einer ganzen Reihe 
feiner Ornament- und Kerbſchritzarbeiten den guten Ruf ihres 
Inſtitutes zu wahren, und die Damen Skalweft, Becke und Ella 
v. Schmidt perſuchen ſich mit Glück in der Bearbeitung des 
Leders und Linoleums. — Steigen wir zu Pinſel und Palette 
auf, fo finden wir neben einigen dilettantiſchen Verſuchen auch 
beſſere Leiſtungen, ſpeziel in der Porzellanmalerxej von den 
Damen Clara Lenz, Ant. Jalkewsty Bertha Liebenthal. Minna 
Pgue, Mar. Seeck, A. Wittulsky, in bei erbemalung leiſten 
Hervorcagendes Roſe v. Tiedemann und Anna Zaddach und in 
Tableaux und freieren Compoſitionen die vortreffliche Roſe 
Schwinck, Veroni Huff und etliche Zöglinge der von Eugen Voß 
geleiteten Königsberger Malerin nenſchule, u den gemalten 
Blumen geſellen ſich übrigens noch die künſtlich gemachten des 
Frl. Wiang Fiſcher und der Frau Emma Lödell, ſowie die muſter⸗ 
haft konſervierten lamen von Math. Kuß, die faſt ihre natür⸗ 
liche Farbe bewahrt haben. Me} dieſer Gelegenheit ſei auch 
auf die inhaltlich ſehr intereſſanten Aguaxeſe von Alt⸗Königsberg 
hingewleſen, welche Fr. Martha Behrend⸗Pr. Arneu neben 
vielen anderen leltenen und ſehenswerthen Dingen beigeſteuert hat 
Gewiſſermaßen die e gller bisher genannten Arbeiten 
ſtellt ein Elbinger Damenkomitee in einem eigenen Glasſchranke 
aus, mit deſſen Besichtigung man ſich allein einen ganzen Nach. 
mittag beſchäftigen könnte. 

Wenden wir uns nun den Erzeugniſſen des „Hausfleißes“ 
zu, alſo den Vereinen, Schulen und Jaſtituten, ſo gebührt hier 
der unbeſtrittene Vorrang dem Vaterländiſchen Frauenverein, 
deſſen Sektionen zu Königsberg, Elbing, Marfenburg, Ragnit, 
Raſtenburg und Sensburg größere Kollektivausſtellungen veran-- 
ſtaltet und damit ein lebendiges Bild von ihrem ſegensreichen 
Wirken gegeben haben. Es fordert unſere höchſte Achtung 
heraus, in wie überraſchend kurzer Zeit ſich dieſe Einrichtungen 


überall auswachſen, wie in wenigen Jahren hunderte von 


und dann auch die daneben befindliche Pergamentfabrik vollſtändig ver⸗ 
nichtete. Verſichert iſt Herr St. mit nahe an 700 000 Mark, doch dürfte 
der erlittene Schaden noch beträchtlich höher ſein. — Das Pionier ⸗ 
Detache ment aus Thorn war auch deute Nachmittag wieder bei 
den Ruinen auf der Baſtion „Heilige Leichnam“ mit den vorbereitenden 
Schritten für eine neue Sprengung beſchäftigt. Es wurde eine elek⸗ 
triſche Batterie angebracht, die zur Entzündung der Zündſtellen dienen 
ſoll. Man erwartet, daß Dienſtag in aller Frühe wiederum eine größere 
a erfolgen wird, dem das Gemäner wohl nicht mehr Stand 
halten = 6 1 

— Tuchel, 26, Auguſt. Zu der am hieſigen königlichen Lehrer 
abgehaltenen zweiten Lehrerprüfung hatten ſich 36 Bewerber 1 
denen nach dem ſchriſtlichen Examen einer zurücktrat. Von den übrigen 
35 Prüflingen haben bei der mündlichen Prüfung 30 das Examen bes 
ſtanden. Den Veteranen des Krieges von 1870/71 wird anläßlich der 
Sedanfeier eine hübſch geprägte Erinnerungsmedaille mit dem Bildniſſe 
des Kaiſers an ſchwarz⸗weiß⸗rothem Bande überreicht werden. 

— Königsberg, 26. Auguſt. Prinz Albrecht von Preußen traf zum 
zweiten male am Sonnabend Nachmittag hier ein, nur vom Kommandanten 
Generallieutenant Keyler auf dem Oſtbahnhof empfangen, und fuhr mit 
ſeiner Begleitung nach dem königlichen Schloß. Um 7 Uhr fuhr der Prinz 
beim Oberpräſidenten Grafen von Bismarck vor, woſelbſt zu Ehren des 
hohen Beſuchs ein Souper von einigen 50 Gedecken ſtattfand. Am Sonn⸗ 
tag um 8½ Uhr früh brachte der Sängerverein dem Prinzen ein Ständ⸗ 
chen. Um 9 Uhr begab ſich der Prinz durch den Krönungsgang nach der 
Schloßtirche, wo er dem Gottesdienſte beiwohnte. Vom Kirchgange zurück⸗ 
gekehrt, fuhr der Prinz mit zwei Adjutanten zur Ausſtellung im Hufenpark. 
Um 4 Uhr begab ſich Prinz Albrecht als Gaſt des Grafen Lehudorff nach 
Preil, die Heimtehr erfolgte gegen 10 Uhr abends. Montag früh begab 
ſich der Prinz nach Inſterburg. 

— Bromberg. 26. Auguſt. Dem Bromberger Landwehrverein iſt 
von einem hieſigen Bürger die Summe von 100 Mark mit folgendem 
Schreiben zugeſandt worden: „Als dor 25 Jahren franzöſiſcher Ueber⸗ 
muth den Deutſchen die Waffe in die Hand zwang, eilten Abertauſende 
noch nicht Wehrpflichtiger herbei, dem Vaterlande ihre Dienſte anzubieten 
Unter ihnen war auch ich, leider vergeblich; ich wurde nicht genommen und 
mußte meine gewerbliche Thätigkeit jortjegen. So bin ich allen denen 
gegenüber, die Kraft und Zeit dem Vaterlande opferten, zeitlebens ein 
Schuldner geblieben. Bei der 25. Wiederkehr des Tages von Sedan drängt 
es mich, einen wenn auch ſehr geringen Theil meiner Schuld abzutragen. 

ch bitte beiliegende Summe bedürftigen Hinterbliebenen ſolcher ehemaligen 
ereinsmitglieder, die an einem Kriege theilnahmen, zu überweiſen. N. N 
„leider nicht Kamerad.“ £ wa 

— Strelno, 26. Auguſt. Das hieſige Zahnſche Grundſtück in der 
Heiligengeiſtſtraße iſt durch Kauf für 25500 Mark in den Beſitz des hier 
wohnhaften Arztes Herrn Dr. Ciechlewicz übergegangen. — Bei der dies⸗ 
jährigen Sedanfeier ſouen aus Mitteln der Schulkaſſe in den hieſigen 
nen Bee zur e kommen. In unſerer Stadt 
iegen ganze Familien an der Ruhr darnieder. Dieſelbe ſcheint in hi K 
Gegend nach Weſten Nu N e eee 

— Gneſen, 24. Auguſt. Geſtern Abend berieth eine Verſammlu 
der Kampfgenoſſen der Feldzüge 1864, 1866 und 187071 über ie Feier 
des Sedantages. Es wurde für den Abend des 1. September ein 
Kommers und für den 2. September ein Feſtzug durch die Stadt vorge⸗ 
ſchlagen. Zur Betheilung an dieſem ſollen die Vereine eingeladen werden, 
Im Feſtzuge fol den Veteranen der Vortrett, am Kaiſer Friedrich⸗ und 
Kriegerdenkmal ſollen Kränze niedergelegt werden. Die Verſammlung nahm 
dieſe Vorſchläge an. Auch der hieſige Landwehrverein hat beſchloſſen, das 
Sedanfeſt würdig zu feiern, das Feſtprogramm iſt aber noch nicht voll⸗ 
ſtändig aufgeſtellt — Hente Vormittag brach auf dem Gehöft des Wi 
Tubacki, in der Nähe der Dragonerkaſerne, Feuer aus; es wurden ſämmt⸗ 
liche e ein Raub der Flammen. 

— Schubin, 26. Auguſt. Freitag Nachmittag wurde im W 
Beſitzers Weiß in Grünhagen von Paſſanten 1 75 = 
eines Erhängten gefunden. Dieſelbe wurde von dem Gemeinde⸗ 
vorſteher als die des bereits ſeit Sonntag vermißten Arbeiters Valentin 
Binderski aus Grünhagen rekognoszirt. Geſtern begab ſich infolge deſſen 
eine Gerichtskommiſſion hinaus, um eine Leichenſchau vorzunehmen und 
den Thatbeſtand feſtzuſtellen. — Die hieſige A 83 iſt von Herrn 
e Blotowsti an Herrn Maciejewski für 98000 Mark verkauft 
worden. 18 77 


— — 
Locales. 
„ Thorn, 27. Auguſt 1895. 
— lRNilitäriſcher Beſuch.] Außer dem Dipiſiong⸗ 
kommandeur, Generallieutenant v. Amann trifft heute Aben 
auch der kommandirende General des 17. Armeekorps, Genera 
ber Infanterie Lentze hier ein und ſteigt im Hotel „Schwarzer 
e Exe 8 ie . beiden hieſigen In; 
e egimenter von Borke 12 und v. d. 
(Nr. 61) vorſtellen laſſen. i 5 ber 
S AAA ——————————————————— 
bedürftigen und Unterhalt ſuchenden Frauen und Mäd 
den „Arbeitsſtuben“ in der 9 5 gr Wäscenüen Sul 
und Häkelſachen ausgebildet werden. Wie nirgend ſonſt mehr, 
lernen wir hier die ſoztale Mitarbeit der Frau verſtehen und 
würdigen. Der Frauenverein zu Pr. Arnau unter Leitung der 
Frau Rittergutsbeſitzer Behrend zeigt auf unſerer Ausſtellun 
einen Webſtuhl im Betriebe, der zu Ragnit ſtellt lühauiſce 
Webereien aus, der Eltzinger einen kompletten Kücpenbetriep, 
rau Gräfin re ge en ihrem 1 — 5 
pezialität der Korbflechterei, und der Frauenverein des Land⸗ 
kreiſes Königsberg iſt u. a. mit einer transportablen Kranken⸗ 
baracke vertreten, die in ſchattigem Grün gleich am Eingange des 
Ausſtellungsparkes Aufſtellung gefunden hat. Auch ſonſt begegnen 
wir mehreren Anſtalten, nie der Linderung der Noth der 
Erziehung und Wohlthätigkeit dienen, wie der Provinzial⸗ und 
der Vereinstaubſtummen⸗Anſtalt zu Königsberg, dem Verein für 
erziehliche Knabenhandarbeit, dem Kinderhort und dem hieſigen 
Hülfsverein für ſtädtiſche kerankenpflege. Vorbildlich für unſere 
Gegend find die eigenartigen Handarbeiten, die Frau Giſellg 
Farkas aus Siebenbürgen ausſtellt und die als Eine einer 
echten und eigentlichen Volksinduſtrie ſehr bemerkenswerth ſind. 
Dieſe Tiſch⸗ und Sofadecken, Möbelüberzüge, Handtücher, Tiſch⸗ 
läufer ꝛc. find von einfachen Mädchen und Frauen Siebenbürgens 
1 Bee e e in 17 Ortſchaften feld ben 
ich de ur 
mit Ban n nel RS: ip Unis: diene e Feen ms 
And nun bleiben uns noch die vielen Schulen und In 
welche die Aden meiſt die „höheren Tochter“, das Ahn 
Stricken, Zeichnen und Malen, Kochen und Wirthſchaften lehren! 
Eine Fülle von ſehenswerthen Handarbeiten bietet da die Kunſt⸗ 
und Gewerbeſchule des Frl. v. Hippel⸗Königsberg, ferner das 
Handarbeitsſeminar und die Fachſchule von Frau Dr. Stobbe in 
Königsberg, ein 1876 gegründetes Inſtitut, das hervorragende 
Leitungen aufzuweiſen hat, die noch ältere Handels: und 
Gewerbeſchule fuͤr Mädchen in Elbing, die Handelslehranſtalt des 
Vereins Frauenwohl zu Königsberg, die uns einen klaren und 
dankenswerthen Einblick in die allmähligen Fortſchritte ih rer 
Schülerinnen gewährt, die Gewerbeſchulen zu Danzig und 
Graudenz, von denen namentlich die letztere für ihre nach 
0 1 fate pin muſterhafte Auaſtellung ungetheilten 
eifall findet. f a 
Trotzdem wir mehr Namen verihweigen als nennen, müſſen 
wir den Leſer ſchon jezt um Entſchuldigung bitten, wenn 5 
durch Aufzählung jo vieler Vortrefflichteiten ermüdet haben. Er — 
und insbeſondere die Leſerin! — mag es ſich geſagt jein laſſen, daß 
dieſe umfangreiche Ausſtellung nur pee einer eingehenden 
Selbſtbeſichtigung gehörig gewürdigt werden kann. In ihr 
was in einer vorzugsweiſe von Damen veranftalteten Ausſtellung 
viel beißen will, die Menge des Gebotenen ſeinem Werte ungefäb: 
ab ee an i Sten a t A 
eine nd für reußen neue Ausitell a 
gebracht zu haben. l ' NR 


(-) Drdensverleibung) Dem Regierungs- und 
Baurath Karl Müller zu Danzig iſt der Rothe Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Bauinſpektor Rudolph zu 
Danzig und Regierungs⸗Baumeiſter Ort lo ff ebendaſelbſt 
der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Deichhauptmann und 
Gutsbeſitzer Boenchendorf zu Klein⸗Leſeſewitz im Kreiſe 
Marienburg W. Pr. der Kronen-Orden dritter Klaſſe, dem Ingenieur 
Ernſt Lentz zu Danzig der Kronen Orden vierter Klaſſe und 
dem Kanonier Valentin Kopka im Fußartillerieregiment von 
Hinderſin (Pommerſches) Nr. 2 die Rettungsmedaille am Bande 
verliehen worden. 

> [Viktoria⸗Theater.] Zum Benefiz für Herrn Eckert 
wurde geſtern „Die Grille“ von Charlotte Virch⸗Pfeiffer 
gegeben. Der Benefiziant führte die Rolle des Vater Barbeaud 
ſehr gut durch und erntete wiederholt lebhafteſten Beifall. Volles 
Lob gebührt Frau Berthold für ihre vortreffliche Darſtellung der 

anchon. Auch alle übrigen Rollen waren faſt durchweg gut 
beſetzt, ſo daß die Geſammtwirkung der Aufführung eine 
gute war. Der hier mit großer Spannung erwartete 
Schwank: „Nolte's Schwieger ſöhne,“ welcher einen jungen 
Thorner zum Autor hat, geht nunmehr nach ſorgfältiger Ein⸗ 
ſtudirung am Mittwoch zum erſten Male in Szene. Der Ver⸗ 
faſſer hat ſelbſt die Proben geleitet und nach dem Urtheil der 
Reg'ſſeure wird der Schwank bei flotter Darſtellung einen vollen 
Heiterkeits⸗Erfolg erzielen. Die Hauptrollen befinden fi in den 
bewährten Händen der erſten Kräfte der Berthold'ſchen Geſellſchaft 
und es ſind ſämmtliche Darſteller in dem Stücke beſchäftigt. — 
Es ifi wohl anzunehmen, daß der oft erwieſene Localpatriotismus 
unſeres kunſtſinnigen Publikums auch dieſes Mal der Direktion 
ein volles Haus ſichern wird. 

[Das genaue Programm der Sedanfeier] am 
Sonntag, 1. September d. J wird von dem Feſtausſchuß in dem 
Inſeratentheil der heutigen Nummer veröffentlicht. 

> [Der Fackelzug am 31. Auguſt,] dem Vorabend der 
Sedanfeier, nimmt ſeinen Anſang um 8¼ Uhr Abends am 
Bromberger Thor (die Fackelträger verſammeln ſich daſelbſt um 
8 Uhr) und bewegt ſich durch die Gopperntcus:, Heilige⸗Geiſt⸗, 
Wind-, Breiter, Eliſabethſtraße, Neuſtädtiſchen Markt, Gerechte⸗ 
ſtraße, Esplanade zum Kriegerdenkmal. Hier ſingen die 
Fackelträger die „Wacht am Rhein“ und ziehen alsdann durch 
die Culmerſtraße um das Rathhaus herum auf den Platz vor 
der Weſtſeite deſſelben, woſelbſt unter Abſingung des Liedes 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ die Fackeln zuſammen⸗ 
geworfen werden. Während der Zug beim Rathhauſe vorbei⸗ 
kommt, wird daſſelbe — ebenſo wie am Schluſſe der Feierlichkeit 
— bengaliſch beleuchtet. — Was die allgemeine Illumination 
am Sonnabend betrifft, jo wird die Bürgerſchaft erſucht, mit der 
Beleuchtung der Fenſter um 8 Uhr Abends zu beginnen. 

— [Der Altſtädtiſche evangeliſche Kirchen⸗ 
chor] unternahm am Sonnntag Nachmittag mit einer größeren 
Anzahl von Gäſten zu Leiterwagen einen Ausflug nach dem 
Gremboczyner „Keſſel“. Leider geſtattete aber das regneriſche 
Wetter nicht lange den Aufenthalt im Freien, ſo daß ſich die 
Geſellſchaft bald in den geräumigen neuen Saal des Herrn Gaſt 
wirth Fagin zurückzog, wo die Zeit bei Spiel und Tanz 
ſchnell verging. Die Rückfahrt nach der Stadt erfolgte erſt in 
spater Abendſtunde. * b Be 
r Der 


"+ [Breußtifger Landeslehrerverein.)] 
geſchäſtsfuhrende Ausſchuß des preußiſchen Landeslehrervereins 
hat in einem Rundſchreiben an ſämmtliche Provinzialver⸗ 
bände das dringende Erſuchen gerichtet, nach Maßgabe der in 
ihren Provinzen obwaltenden Verhältniſſe die erforderlichen 
ek bei den ee Be 38 x. 4 thun, 

e angemeſſene Beſoldung des Kirchendienſtes der Kantoren 

Sanne een e e 
— [Der 4. weſtpreußiſche Städtetag in 
Graudenzj wird, wie jetzt feſiſteht, am 29. September be ⸗ 
ginnen. f 
— [um Eiſenbahn⸗ Güterverkehr.] Es iſt oft 
geſtattet worden, leere Bierfäſſer und ſonſtige Güter, welche als 
Stückgut aufgegeben werden ſollen, auf den Rampen oder an 
anderer Stelle des Bahnhofes bis zur Auslieferung niederzu- 
legen. Dieſe Niederlegung ſoll möglichſt eigeſchränkt werden und 

den, wenn die Uebernahme der Haftung 

nur dann geſtattet werden, f 
für Verluſt oder Beſchädigung nach Unterzeichnung eines Re⸗ 
perſes erfolgt, in welchem die Intereſſenten ausdrücklich zu be⸗ 
ſtätigen haben, daß ihnen die Nichtübernahme der Haftung 
Ken der Eiſenbahn⸗Perwaltung an den niedergelegten Gütern 

ekannt iſt. De 

8 [Zahlung der Invaliditäts- Alters- und Unfall, 
renten.] Air machen darauf aufmerkſam, daß, da der dies jährige 

1. September auf einen Sonntag fallt. die an dieſem Tage 
fälligen Rentenbeträge feitens der Poſtanſtalten erſt am Montag, 
den 2. September gezahlt werden 

— [Weichſelhereiſung.] Vom 28. d. Mts. ab findet, wie 
ſchon mehrfach erwähnt, von dem Ausſchuſſe zur Unterſuchung der Waſſer⸗ 
verhältnifie in den der Ueberſchwemmungsgefahr ausgeſetzten Flußgebteten 
eine Bereiſung der Weichſel bis zur rufſichen Grenze und thalwärts bis 
zur Oſiſee, ſowie der Nogat von der Abmündung bei Pieckel bis zum 

Haff ſtatt. Nach dem aufgeftelten Meifeplan, erfolgt heute Dienſtag 27. 
Auguſt für die Mitglieder aus Berlin die Abfahrt von dort Morgens und 
die Antunſt bier in Thorn um 5,20 Min. Nachmittags. In Aus icht ge⸗ 
nommen iſt die Beſicht gung der Sehenswürdigkeiten unſerer Stadl. Am 
Mittwoch. 28. d. M. findet die Abfahrt mittels Dampfers von Thorn 
um 8 Uhr früh ftatt, Während der Fahrt: Beſichtigung der Jakobs⸗ 
Vorſtadt, der Verlandungen und Uferverhältniſſe bei Rudak und Czerne⸗ 
wig. Ankunft in Schiuns 10 Uhr Vorm. Beſichtigung der Stromver⸗ 
hältniſſe der rufſiſchen Weichſel gegenüber der preußiſchen Weichſel, Abfahrt 
non Schilno 11 Uhr Vorm.“ Ankunft im Thorner Sicherheitshafen 12 
Uhr, Beſichtigung bes Stromſtichs zur Neſſauer Niederung. Weiterfahrt 
und Ankunft bei der Grünthal⸗Battere 124, Uhr Nachm., Beſichtigung 
der Neſſauer Niederung, Stronster Kämpe, Abfahrt von der Grünthal⸗ 
Batterie 1 Uhr. Während der Fahrt Be ichtigung des Projekts zu 


— 


7 


einem Holzhaſen bei Korzenſecer Kämpe. Ankunft in 
rzylubie 3 hr Beſichtigung der uferverhältniſſe oberhalb 
1 * 12 den chneidemühlen „ Abfahrt von Nrnpildie 4 Uhr 


achm. Während der Fahrt! Beſichtigung des Umſchlagplaßes bei 
Schuliz, Fahrt bis nach Brahemünde, m! daſelbſt ö u Berichte 
gung der geſammten Hafenanlagen und Weiterfahrt auf kleinen Dampfern. 
Ankunft in Bromberg 7 Uhr. Auf der Be nach Bromberg ſoll die 
Anlage eines Um ſchlaghafens auf det Bron be beſprochen werden. 
— Donner ſta g, 29. Auguſt: Abfahrt von Bromberg mit Sonderzug 
bis zur Brücke bei Fordon 8 Uhr früh, Abfahrt von Fordon mil Dampfer 
8 Uhr 30 Minuten. Ankunft in der Nähe der Ausmündung der Reptowka 
Beſichtigung der geſtörten Vorfluthverhältniſſe. Abfahrt von der Reptowka 
bei Koſeliß 10 Uhr 45 Minuten. Während der Fahrt: Vortrag über die 
mangelhafte Hochwaſſergbfügrung in Folge Verbteiſung x waſſer⸗ 
Seite bei Topolno⸗ Grabow, bei Cum und von der Nonnenkümpe bis 

warzwaſſermündung. Antuuſt in Cut 12½ Uhr Nachm. bei der 
Schwarzwaſſer⸗Mündung 1 Ühr, Ankunft in Diſch. Weſtphalen 1%, Uhr 
Ablahrvn — Pflangungen umd gen im, tou 9 — . 

von Diſch, Weſtphalen 3 Uhr. Während der Jelicht. 

5 n lug in Stremoczyn (Bösler⸗ 


wignen bei Bratwiner⸗Kämpe, tt ) e 

5 nt Ah Beſteigung der 9 Beſichtigung eines großen Theils 
fahren Bez ebiets. Abfahrt von Stremoczyn 4°, Uhr Beim Vorüber⸗ 
An la geſchigung des alten Hafens und Vortrag über eventue Ile 
Green neuen A s bei Öraudenz. Ankunft in 
% Uhr Nachm. n dort wird die Waſſerfahrt am nächſten 


Morgen fortgejegt, 


—— en Een 


— [Denkmünze zum 2djährigen Gedächtniß der 
Siege von 187071] aus erobertem franzöſiſchen Geſchütz. Die in 
Metz beſtehende Vereinigung zur Schmückung und fortdauernden Unter⸗ 
haltung der Kriegergräber und Denkmäler bei Metz hat zum 25jährigen 
Gedächtniß der Siege 1870 71 Denkmünzen prägen laſſen. Wie bei den 
vor 25 Jahren hergeſtellten Kriegs⸗Denkmünzen iſt zu denſelben erobertes 
franzöſiſches Geſchütz, welches zu dieſem Zweck vom preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſterium der Vereinigung überlaſſen wurde, verwendet worden. Die in 
der Größe eines Thalers hergeſtellte, künſtleriſch ausgeführte, mit Band 
zum Anhängen verſehene Denkmünze zeigt auf der einen Seite die Bild⸗ 
niſſe Kaiſer Wilhelms I., Kaiſer Friedrichs und Kaiſer Wilhelms II., ſowie 
des Fürften Bismarck und des Graſen Moltke. Die zweite Seite trägt die 
Inſchrift: „Zum 2djährigen Gedächtniß der Siege 187071“ ferner die 
Namen der bedeutendſten Schlachten und den Vermerk: „Aus erobertem 
franzöſiſchen Geſchütz.“ Die Münze kann vom Goldſchmied Metzger in 
Metz, Prieſterſtraße 19, welchem der Generalvertrieb übertragen wurde be⸗ 
zogen werden. Preis pro Stück 60 Pfg., bei Abnahme von mindeſtens 
50 Stück 50 Pfg. pro Stück. Der Reinertrag iſt zur Schmückung der 
Kriegergräber beſtimmt. 

Z weigverband dentſcher Müller.] Am 30. d. Mis., 
Vormittags 10 Uhr, tagt in Danzig eine Generalverſammlung des weſt⸗ 
preußiſchen Zweigverbandes deutſcher Müller, zu der auch der Vorſitzende 
des Hauptverbandes aus Berlin, Herr v. d. Wyngaert, einen Vortrag über 
wirthſchaftliche ſowie techniſche Fragen der Müllerei zugeſagt hat. Ferner 
wird einer der Herren von der königl. Gewerbe⸗Inſpection über die geſetz⸗ 
liche Sonntagsruhe im Müllergewerbe ſprechen. Im übrigen werden ge⸗ 
werbliche Tagesfragen zur Verhandlung kommen. 

— [Militär ⸗Brieftaubenj, die hier in Thorn aufgelaſſen 
werden und nach dem linksſeitigen Ufer fliegen, ſind ſchon öfters von 
Podgorzer und Niederunger Jägern angeſchoſſen worden. Es wird jetzt 
nach den Thätern geforſcht, damit ſie beſtraft werden können. 

— [Als ſchiffbar iſt ein Fluß anzujehen,) jo hat 
das Oberverwaltungsgericht entfchieden, wenn der Fluß feiner natürlichen 
Beſchaffenheit nach tauglich iſt, dem Schifffahrtsverkehr zu dienen, ohne 
Rückſicht darauf, ob die Schifffahrt thatſächlich ausgeübt wird oder nicht. 
Dabei kann nur eine Schifffahrt in Betracht kommen, welche dem Verkehr, 
alſo dem Transport von Sachen oder Perſonen, dient. Ein Befahren des 
Fluſſes mit kleinen Kähnen oder Nachen genügt nicht, derſelbe muß als 
Waſſerſtraße benutzt werden können. Von einer natürlichen Schiffbarkeit 
kann ferner nicht die Rede ſein, wenn der Fluß zwar regelmäßig die er⸗ 
forderliche Waſſermenge führt, jedoch natürliche Hinderniſſe wie beiſpiels⸗ 
weiſe Felſen oder Stromſchnellen, der Schifffahrt in den Weg treten. Da⸗ 
gegen können künſtlich geſchaffene Hinderniſſe, wie Stauanlagen oder 
Brücken, dem Fluſſe die vorhandene Eigenſchaft der natürlichen Schiffbarkeit 
nicht nehmen. ; - 

[Jagdverpachtung.] Die Jagd auf der Feldmark Guttau 
iſt auf die Dauer von 3 Jahren für den Preis von 40 Mk. pro Jahr an 
den Oberförſter Herrn Baehr zu Thorn verpachtet. 

[Ein Unglücksfall] hat ſich am Sonntag auf dem Sommer⸗ 
ſeſt des katholiſchen Geſellenvereins, welches im Viktoria⸗Garten gefeiert 
wurde, ereignet. Beim Prämienſchießen wurde der 9 jährige Sohn des 
Kaufmanns Czarnecki von der Neuſtadt in Folge unvorſichtiger Handhabung 
eines Teſchings durch einen Schützen angeſchoſſen. Die Kugel drang an 
der einen Körperſeite ein und wenn die Verletzung auch nicht gefährlich iſt, 
jo mußte der Verunglückte doch gleich in die Schumann'ſche Klinik gebracht 
werden. 

88 [Polizeibericht vom 27. Auguſt.] Gefunden: 
Ein Kinderſchuh auf dem Altſtädt. Markt; eine ſilberne Damenuhr mit 
Goldrand und Talmikette in der Schillerſtraße. — Verhaftet; Fünf 
Perſonen. 


Podgorz, 26. Auguſt. Am Sonnabend beriethen die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder der hieſigen Vereine im Trenkel'ſchen Lokale über die 
RE des Sedanfeſtes. Es wurde beſchloſſen, das Feſt gemeinſchaftlich am 

onntag, . Bu im Garten zu Schlüſſelmühle gu feiern. Der 


Kriegerverein nimmt an der Feier in Schlüſſelmühle jedoch nicht Theil, 
ſondern feiert as Sedanſeſt im Fenske 'ſchen Garten zu Rudak. Die 
freſwillige Feuerwehr veranſtaltet am Sonnabend einen Fackelzug. — Der 
Arbeiter L. von hier wurde vorgeſtern von einem hieſigen Fuhrwerke ſo 
unglücklich ü berfahre n, daß er jetzt ſchwer krank darnieder liegt. 
Aus dem Kreiſe Thorn, 26. Auguſt. In der Nacht vom 
25. d. Mts. iſt das Wohnhaus nebſt Stall und Scheune des Eigenthümers 
Friedrich Karkan zu Kl. Boe ſen dorf abgebrannt. Das Gebäude war 
mit 900 Mark bei der Weſtpr. Feuer⸗Sozietät verſichert. Die Entſtehungs⸗ 
urſache hat aa ermittelt werden können. 
Von der e, 25. Auguſt. Warſchauer 
biriſche Eiſenbahn verpflichtet 
Werkſtätten der Bahn be⸗ 
5 Inu Plock haben zwei Acer (ein Uhrenhändler 
n Tabalkfabrikant), die ſich allgemeinen Anſehens erfreuten, plötzlich 
die Zahlungen eingeſtellt. Beide Händler find nach Preußen ent⸗ 
flohen. Die Schulden betragen bei jedem 100 600 N „ Die 
Getreideausfuhr betru in der letzten Woche 8245 Pudtauſend, 
a zwar 8269 Pudtauſend Weizen, 1823 Roggen, 1947 Gerſte, 1456 
afer. 


Litterariſ ches. 


Die Württemberger 445 Pilliers⸗Champiguy“ 
er Farbendruck nach einem Original 


betitelt ſich ein prächtiger, doppelſeiti 
von öte Phe Nie vorliegende vierte Lieferung des Prachtwerkes: 


. Knßtel, 
e de knnen. Wie wir unfer Eiſernes Kreuz erwarben“ (Deut⸗ 
ſches Verlagshaus Bong und Co. Preis des Heftes 50 Pfg.) Tgmlicdt. 
In den Text eingeſtreut iſt eine Reihe flotter Illuſtrationen chzelner Ge⸗ 
ſechts momente, unter denen wir beſonders die Darſtellung eines Horn iſten 
hervorheben möchten, der ſeinem durchſchoſſenen Inſtrument vergebens das 
Rüdzugdfignal zu entlocken ſucht — der Tou blieb aus.“ Der billige 
munter 1 25 Dat auf sin 05 81 bereänet it ſowie die Erſchei⸗ 
nungsform e ſichert dieſer 8 
5 5 kl Bohnen eh, ſer intereſſanten Kriegs 

as Erinnerungsjahr an die großen Ereigniſſe 1870/71 ai 

ſoeben erſchienenen Heft 24 der „ 1 Jene ar gt n ee . 
Verlag von Rich. Bong, & Heit 60 Pf. . zu einer eigenartigen 
Publikation. An die Schlachtenbilder Geor eibtreu's anknüpfend 
ſchildert der Sohn Karl Bleibtreu das künſtleriſche Mitwirken ſein es 3 
an dem g open Einigungswerke, Der Artikel gewinnt beſonderes 
durch die Auszüge aus Briefen des Künſtlers, die direkt von den 
feldern aus an die Seinigen gerichtet, 
Zeit werfen. 


ers 
ach. 
acht⸗ 
Überraſchende Streiflichter auf die 


Vermiſchtes. 


Die feierliche Beiſetzung des verſtorbenen zweiten Vize⸗ 
präſidenten des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, Sanitätsraths Dr. Graf 
in Elberfeld geſtaltete fi zu einer großartigen Kundgebung. Unzählig 
und zum Theil von ſeltener Pracht waren die Kränze, die dem Dahinge⸗ 
ſchiedenen aus Liebe und Verehrung gewidmet waren, und überaus zahl⸗ 
reich war das Trauergefolge, das den geiſtig jo bedeutenden Mann, deſſen 
Arbeit nach mehr als einer Richtung ſegensreiche Früchte getragen hat, 
zur letzten Ruhe geleitet. Die nationalliberale Partei wurde durch den 
Abg. Weyerbuſch vertreten. Aus dem ganzen Reiche waren Beileidskund⸗ 
d eingelaufen, darunter ſolche vom Kaiſer und der Großherzogin von 

aden. 

Das erſte deutſche Kriegsfahrzeug auf dem Rhein 
iſt das Torpedoboot „1 S. 55“, das nach Bingen zur Sedanfeier fährt 
geſtern paſſirte es Emmerich, wo es durch Böllerſchüſſe begrüßt wurde. Bei 
der Weiterfahrt wurde es vom Publikum mit Hochrufen begleitet. 

Der 42. deutſche Katholikentag it ſoeben in München 
eröffnet worden. In ſeiner Eröffnungsrede ſagte Graf Preyſing: „In 
unſerem Glauben liegt die Gewähr, daß wir Gott und darum dem Vater⸗ 
ande dienen. Der gefährlichſte Feind iſt heute der Indifferentismus. 
Dieſen zu kürzen iſt die Aufgabe des Katholizismus, Windhorſt's Geiſt 
treuer Arden ung lebt in uns fort.“ Redner ſchloß mit einer Hul⸗ 
digung für den Papſt. Die Rede wurde wiederholt von Beifall unterbrochen. 
Rechtsanwalt Rump wies auf die Jubelfeier der großen Ruhmesthaten 
von 1870 hin und feierte den Kaiſer als den Friedensfürſten. Das Hoch 
auf den Kaiſer, ſowie das auf den Prinzregenten von Bayern wurde mit 

roßem Jubel begrüßt. Am Montag wurde die erſte nicht öffentliche 

neralverſammlung durch den Oberlandesgerichtsrath Geiger mit einer 
Rede über die Bedeutung der Katholikentage eröffnet. odann verlas 
Graf Preyſing ein Schreiben des Papſtes, welches die Wirkſamkeit der 
Katholikentage anerkannt und dann fortfährt: „Wir haben Grund, von 
Eurem Eifer und Euren Bemühungen das Beſte zu erwarten, denn 
Ihr bekennt als Eure Abſicht, Alles daran zu fegen, daß in Eurem 
Volke mehr und Big: das zur Ausführnng gelange, was Euch in den 
Enzykliten vorgeſchrieben und eingeſchärft wurde.“ 


kommen waren, zu entfernen; er hofft das Sehvermögen zu retten. 
Attentäter iſt noch unermittelt. Ebenſo fruchtlos iſt bis jetzt die Unter⸗ 
ſuchung über die Beſtandtheile der Höllenmaſchine verlaufen. 

Eine Feuersbrunſt hat im meiningiſchen Dorfe Roßdorf 


Zur Abwechſelung iſt wieder einmal ein Deutſcher in Frank⸗ 
reich als Spion verhaftet vorden, und zwar diesmal in Toulon. Der 
Arzt Dr. E. Krafft ein Württemberger, der von Tunis über Marſeille nach 
Toulon kam, machte eine wiſſenſchaftliche Beobachtungsreiſe in den verſchie⸗ 
denen Sanitätsſtationen des Mittelmeeres. Auf einem Spaziergange durch 
Toulon wurde er von einer Menſchenmenge in das Arſenal gedrängt; er 
wollte ſogleich umkehren wurde aber von einem Poſten zum Marineprä⸗ 
fekten gebracht. Nach genauer Unterſuchung von Papieren und Gepäck 
wurde Herr Krafft schließlich auf den Zug nach Nizza und an die italieniſche 
N gebracht. 5 

eber ein Attentat wird aus Paris berichtet: Als der 
Sekretär Giodkowitz des Baron Rothſchild einen an Letzteren perſönlich 
adreſſirten Brief öffnete, welcher zwiſchen zwei Kartonſtreifen Sprengſtoff 
enthielt, erfolgte eine Exploſion, durch welche G. 's rechtes Auge verletzt wurde. 
Die Polizei ermittelte, daß der Brief in einem großen weißen Umſchlag 
enthalten war. Die Ränder des Umſchlages waren verſtärkt, um den 
Oeffner zu zwingen, eine mäßige Kraft anzuwenden, wodurch die Entzün⸗ 
dung hervorgerufen werden ſollte. Es iſt wunderbar, daß der Brief durch 

die Abſtempelungen nicht ſchon vorher explodirte. Die Verwundungen des 
Sekretärs ſind nicht ſo ſchwer, als man anfangs geglaubt hatte. Es ge⸗ 
lang dem Arzt, die Theilchen, welche durch die Exploſion in das Auge Der 
* 


über 40 Häuſer eingeäſchert. Viel Vieh iſt umgekommen. 7 
Auch ein öffentlicher Aufzug. Aus Düſſeldorf wird be⸗ 
richtet: Eine Schaar Kinder war in fröhlichem Zuge nach einem nahe⸗ 
gelegenen Dorfe gezogen, um dort zu ſpielen: Wenige Tage jpäter er⸗ 
hielten die Eltern der „älteſten“ Theilnehmer an dieſem kindlichen Zuge 
polizeiliche Strafmandate, weil ihre Sprößlinge ohne polizeiliche Erlaubniß 
einen „öffentlichen Aufzug“ veranſtaltet hätten! Sollte das wirklich möglich 
ſein, oder hat ſich der Berichterſtatter der „Frkf. Ztg.“, der wir dieſe Notiz 
entnehmen, nur einen ſchlechten Scherz erlaubt? 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 26. Auguſt. General Meunier, der Verfaſſer des 
bekannten Figaro⸗Briefes, in dem er die deutſchen Offiziere als 
Diebeshande bezeichnete, trat 1892 zur Reſerve über. Er iſt aber 
noch 2 Jahre der militäriſchen Jurisdiction unterſtellt und müßte 
kalte eventl. Berufung vor den militäriſchen Ehrenrath Folge 
eiſten. 

Sofia, 26. Auguſt. Heute als am 40. Tage nach dem 
Tode Stambulows fand auf dem Friedhofe vor dem Grabe 
Stambulows ein Requiem flatt, welches der Metropolit von 
Soſia celebrirte. Dem Gottesdienſte wohnten nur die Familte 
und die nächſten Freunde der Familie Stambulows bei, da 
letztere jede öffentliche Ankündigung des Requiems vermieden hatte. 

Lon don, 27. Auguſt. Die Times meldet aus Rio de 
Janeiro, daß der Friedensvertrag zwiſchen der braſilianiſchen Re⸗ 
gierung und den Aufſtändiſchen in der Provinz Rio Grande von 
den Anhängern des General Kaſtilgos im Congreß heftig getadelt 
wurde. Wenn die Regierung die Freunde des Generals Kaſtilgos 
nicht im Zaume zu halten vermag, jo dürſte der Frieden nicht 
von langer Dauer ſein. 


— 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſerſtand am 27. Auguſt: um 6 Uhr Morgens über Null 0,76 
Meter. — Lufttemperatur +13 Gr. Celſ. — Wetter: 
Windrichtung: Südweſt ſchwach. 


heiter. — 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Mittwoch, den 28. Auguſt: Bewölkt, Regenfälle, windig, normale 
emperatur. 
Für Donneritag, den 29. Auguſt: Veränderlich, ziemlich warm, ſtrich⸗ 
weiſe Gewitter. Starker Wind an den Küſten. 


Handels nachrichten. 


Bee 27. wo se der 
eizen in Folge answärtiger flauer Berichte wenig K £ 
11 ee u 8. hell Sen 125 Mk. 130 Ups pen 1 
a * n . — 0 en flau 122 
100 ME 126ʃ7 pfd trocken 1002 Mk. 3 3 e 
niedriger, ſeine en 12030 Mk. 
ıR 


Handelskammer.) Wetter ſchön 


ſtarkes Angebot 
gute Mittelw. 110% Mk. 


— Erbſen ohne — Hafer alter 11508 Mark. neue Waare 


10710 Mt. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelberkehr bei Thorn. 


(der Beriät umfaht die Beit von 3 nir Nachmittagd des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelden Stunde des laufenden Tages.) 

Thorn, 27. Auguſt. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,73 Meter über Null 
nach 


iffsführer. rzeug. aarenladung. von 
Schiffsfüh 3 W lad 
Stromab: 
Spiritus 
Zucker 
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Bekanntmachung. 


a Auf Grund des 8 14 Abſatz 4 des Statuts der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt der Provinz Weſtpreußen wird biermit 
Weſtpreußen die Bezirke der Vertrauensmänner nach Maßgabe des untenstehenden Verzeichniſſes feſtgeſetzt und die daſelbſt aufgeführten 
Wahlperiode 1. Juli 1895 bis 1. Juli 1900 beſteut hat. 


Danzig, den 1. Jul 1895. 
Der Vorſtand der Invaliditäts- und W ee Naa e der Provinz Weſtpreuſzen. 
eekel. 


Derzeibhni 
der von dem Vorſtande der = i % i 
— ee EEE 00 


Aus dem Kreiſe der Arbeitgeber: 


zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der Vorſtand der Verſicherungs 
Perſonen zu Vertrauensmännern bezw. Erſatzmännern in den bezeichneten — 4 


Bezirken für die 


Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗Anſtalt der Provinz Weſtpreußen für die Wahlperide 1. Juli 1895 bis 1. Juli#1900 beſtellte Vertrauensmänner und deren Erfagmänner für Thorn Stadt 


Aus dem Kreiſe PR Verſicherten: 


& Stadt⸗ = DOM, 

5 en Vertrauendmänner Erfagmänner Vertrauens männer Erſatzmänner 

Amtsbezirk. — — I r TTC 0 NR BL ar 21 . 
3 Name | Stand Wohnort | Name | Stand Wohnort Name | Stand Wohnort Name Stand Wohnort 

1 |Urmenbezirt | Glogau Aug. | Klempnermeiſter | Breiteſtraße 41 Wolff Kaufmann Baderſtraße 19 || Heinritzi Buchhalter Baderſtraße | Ertelt Prokuriſt f inenf 

2 Meyer Optiker Seglerſtraße 23 Puppel Sattlermeiſter [Heiligegeiſtſtr. 15 Krauſe Handſchuhmacher] Seglerſtraße 25 | Packendorf Ku erg 15 

3 5 Meinas C. Klempnermeiſter Koppernitusſtr. 23. Koerner D. Tiſchlermeiſter [ Bäckerſtraße 11 Seepolt i. Feilenhauer Bäckerſtraße 27 | Marquardt Tiſchlergeſelle ][ Bäckerſtraße 25 

4 ” Höhle Dachdeckermeiſter] Mauerſtraße 36 Philipp Schuhmachermſtr.] Mauerſtraße 66 Hundt Küfer Culmerſtraße 14] Hoffmann Küfer Culmerſtraße 14 

5 5 Kope A. Klempnermeiſter Breiteſtraße 30 Ruckhardt Kürſchnermeiſter [Breiteſtraße 38 [ Martin Wilh. Siedemeiſter b. Wendiſch Nachf] Carl Frank Tapezierer Schillerſtraße 

6 * Schütze C. Bäckermeiſter Strobandſtraße 5 Lange M. Uhrmacher Eliſabethſtraße 14 Kowalkowski W.] Schriftſetzer Eliſabethſtraße 18 Scherka J. Tiſchlergeſelle | Hundeſtraße 7 

7 & Arndt O. Heilgehilfe Neuſtadt 17 Markus H Kaufmann Neuſtadt 17 ] Gruezkun Braumeiſter | Katharinenſtr. 4 | Barezmanski Maurergeſelle Maurer⸗Amtsh 

8 fe Wieſe Conditor Eliſabethſtraße 5 Lechner j Büchſenmacher | Gerberſtraße 27 Pawerski Schornſteinfeger ] Schloßſtraße 12 Jahn Th. Conditorgehilfe Eliſabethſtraße 5 

9a 5 Gehrz Bäckermeiſter Mellienſtraße 87 Illgner Baumeiſter [Brombſtr. 43/45 Loreinski Zimmermann Mellienſtraße 39 Liedtke Rud. Buchdrucker Mellienſtraße 76 

9b = Plehwe Maurermeiſter Mellienſtraße 103]. Broſche Herm Maler Mellienſtr. 104 [Kochinke Heinrich! Maurerpolier Hofſtraße 5 Lucow Rob. | Zimmermann | Waldſtraße 73 

10 5 Wichmann Bauunternehmer |Culm. Chauſſee 48 Ulmer Zim. u. Maurerm.] Culm. Chauſſee Pachull Maurerpolier [Culmer Chauſſee Hehling Tiſchlergeſelle Culmer Chauſſee 

11 7 Bahr Kaufmann Jacobs Vorſtadt [Schmiede Julius] Schmiedemeiſter]Leibitſcherſtr. 33 Swenſicki Werkführer [Weinbergſtr. 12a Gierth Buchhalter Leibitſcherſtr. 1 


Für die Feier des 25. Sedanſeſtes iſt folgendes Programm feſtgeſtellt: 
1. Sonnabend, den 31. Auguft. 
8 Uhr Abends: Beginn der allgemeinen Illumination. 81 
8/8) Uhr: Fackelzug von dem Bromberger Thor über den Altſtädtiſchen und Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt nach dem Kriegerdenkmal, von dort nach dem Altſtädtiſchen Markt, Zus 
ſammenwerfen der Fackeln vor der Weſtfront des Rathhauſes. 
2. Sonntag, den 1. September. 
7 Uhr Morgens: Choralblaſen vom Rathhausthurme. 
Vormittags: Feſtgottesdienſt in den Kirchen, 
1 Uhr Nachmittags: Antreten der Veteranen, Vereine, Innungen, Gewerke pp. zum 
Feſtzuge auf dem Wilhelmsplatz zwiſchen dem Neubau der Garniſonkirche und der Kaſerne. 
1½ Uhr: Feſtzug durch die Katharinen-, Ellſabeth-, Breiter, Culmerhraße nach 
dem Kriegerdenkmal. 
2 Uhr: Feſtakt am Kriegerdenkmal. 
(Allgemeines Lied: Ich hatt' einen Kameraden, Feſtrede, Niederlegung von Kränzen, 
Nationalhymne, allgemeines Lied: Die Wacht am Rhein). 
Abmarſch des Feſtzuges über die Esplanade durch die Gerechteſtraße, Breiteſtraße 
nach der Ziegelei. 
Im Ziegeleivark! Aufmarſch, allgemeines Lied: Ich hab mich ergeben, Rede, Lied: 
Deutſchland, Deutſchland über Alles. 
1 Stunde Pauſe, 
5 Uhr: Vorträge der vereinigten Geſangpereine, 
6 Uhr: Volksbeluſtigungen. 
Elektriſche Beleuchtung des Feſtplatzes. 
9 Uhr: Abmarſch nach der Stadt durch die Bromberger⸗, Heiligegeiſt⸗, Breiteſtraße 
bis zum Wilhelmsplatze. 
Die Bürger werden gebeten, an den Feſttagen die Häuſer durch Flaggenſchmuck zu 
zieren und am Abend den 31. Auguſt zu illuminieren; bei dem Rückmarſche am 1. Sep⸗ 


Heute Vormittag 10 Uhr entriss uns der unerbittliche 
Tod, nach schwerem Leiden unsere inniggeliebte Tante, 
Schwägerin und Grosstante Frau 


| Amalie Scheele 


geb. Dressler 
was hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag den 30. d. Mts. Nach- 
mittag 5 Uhr von der Leichenhalle des altstädtischen evangel. 
Kirchhofes statt. 


Vorführungen des Turnvereins. 


Victoria⸗Cheater Chorn. 


Noltes Schwiegersöhne, 


Schwank in 3 Akten von... aus Thorn. 


Donnerſtag, 29. Auguſt er.: 
Einmaliges Auftreten des Frl. 
Elma Rothe aus Thorn. 


Die Kinder d Excellenz 


Luſtſpiel in 4 Aufzugen von 
E. v Wolzogen u. William Schumann 


Ziegelei-Jark. 


Großes ug 
Abſchieds⸗ Concert 


(letztes im Abonnement) 


Illumination und Fackelzug serenweine, tember wäre die Beleuchtung der Feititraße durch bengaliſche Flammen erwünſcht. von der Lupe ö g 
am 31. Auguſt. irkensaft, Die Veteranen, welche dem Krieger» oder Landwehrverein angehören, erhalten die r Kapelle des Infanterie⸗Regtz. 
Der Fackelzug am 31. Auguſt nimmt ſeinen ja Kränze in den Sammelquartieren diejer Vereine, die anderen Veteranen bei der Zug⸗ von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Obstweine bildung auf dem Wilhelmsplatz. Anfang 5½ Uhr. Eintritt 20 Pf. 


Anfang am Bromberger Thor um 8 ¼ Uhr 
Abend, Verſammlung der Fackelträger um 
8 Uhr daſelbſt) und bewegt ſich durch die 
Coppernicus⸗Heilige⸗Geiſt⸗Wind⸗Breite 
Eliſabeth⸗ Straße, den Neuſtädtiſchen Markt, 
die Gerechteſtraße, Esplanade zum Krieger» 
denkmal. Hier ſingen die Fackelträger die 
„Wacht am Rhein“ und ziehen alsdann durch 
die Culmerſtraße um das Rathhaus herum 
auf den Platz vor der Weitieite deſſelben, 
woſelbſt unter Abſingung des Liedes „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über Alles“ die Fackeln 
zujammengeworfen werden. Während der 
Zug beim Rathhauſe vorbeikommt wird das⸗ 
ſelbe bengaliſch beleuchtet werden, ebenſo am 


Schluſſe. 5 
Die Bürgerſchaft wird erſucht, mit der 

Illumination der Hänſer um 8 Uhr zu beginnen 

Für die Beleuchtung der Fenſter empfehlen 

ſich die von dem Töpfermeiſter Herrn Barſch⸗ 

nick gefertigten billigen Thonleuchter, welche 

indeſſen rechtzeitig beitellt werden müſſen. 
Thorn, den 27. Auguſt 1895. 


Das Komitee für den Fackelzug. 
Ss 


Ziehung um 19) Sept. cr. 


Marienburger 


Pferde - Lotterie, 


in Verbindung mit dem 
siebenzehnten 
Luxus - Pferdemarkt, 
Geſammt⸗Gewinne: 
10 compl. befpannte Equipagen 
it 


mi 
121 Reit- und Wagenpferden. 
Außerdem 
1895 goldene u. ſilber ne Medaillen. 
Looſe A 1,10 Wik. zu haben in der 
Expedition 


d. „Thorner Zeitung.“ 


— —t ̃—— —— — 


Zwei gut erhaltene 


Arbeitswagen, 


Tragfähigkeit 60 - 80 Cir. nerven zu 

kaufen geſucht. (3192) 

Gebr. Pichert 
Thorn. 


Verſetzungshalber iſt mein 7 J 5“ 


Gold fuchs wallach 


biuig zu verk. Abſolut truppenfromm 

ſehr leicht zu reiten auch gefahren. 

Näheres in Palm's Reitinftitut. 
Hauptmann Siber. 


15 000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek zu cediren 
geſucht. Näh. in der Exped. d. Ztg. 


— 


Es wird gebeten, den durch blauweiße Schleifen kenntlich gemachten Feſtordnern 
bereitwillig Folge zu leiſten. 
Thorn, den 27. Auguſt 1895. 
Der Fest- Ausschuss 


J. A. 
Stachowitz. 


Gänzlicher Ausverkauf 
des Gustav Oterski’schen Konkurswaaren-Lagers, 


beſtehend aus Delikateſſen, Konſerven, Kolonialwaaren, Cigarren, Roth⸗, Rhein⸗ 
u. Mof en, Portwein, Sherry, Madeira, Malaga, Ungarweine, iüh, herb 
u. gezehrt, Schaumweine, Pa. Medizinal⸗Apfelwein, Rum, Arat, Cognac, Punſch, 


(3085) ſowie verſchiedene Liqueur. 


Zur Aufführung kommen u. A.: 
Ouverture z. Op.: Tell, Bajazzo⸗ 
Fantaſie und Kriegsraketen, Potpourri. 


Hiege, 
Stabshoboiſt. 


Tivoli. Frische Waffeln 
Waldhäuschen. 


den Sedaus 
e. * pe hand 


Eine ältere Frau, 


ſollte ſich jeder Gartenbeſitzer, jede Hausfrau 
ſelbſt bereiten. Vortreffliche Anweiſung dafür 
giebt Quensells 


Anleitung 2. Weinbereitung 
aus Obſt⸗, Beeren⸗ und Birkenſaft, ſowie 
ur H verſchiedener Frucht ⸗ 
hätte, Preis nur 60 Pfg. 

en Verlag 


Zu beziehen durch 
Dresdner Landwirthſchaftl. Preſſ 


Dresden⸗Blaſewitz oder durch die Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeeck. 


(3196) 


a 


der 
e in 


Unübertroffen! 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden und in der 


Kinderstube Alles zu bedeutend herabgeſetzten Preifen. ohne Anhong zur Stütze d 
Lanolin rem. Lanolin | eee e eee 
bald fernere Brin Concurswaaren⸗ Ausverkauf. am 175 


A % n Das zur Herrmann Gottfeld'ſchen Coucursmaſſe ge 


Einen Lehrling 


ur „Pfeitring: I börige Waarenlager, Thorn, Seglerſtraße 26, beſtehend aus em 
un; „ See Damen-, Herren- und Kinder-Confektion, ur die Zahntechnik verlangt. 
re 4 20 und ME“ Kleiderstoffen und Gardinen SM (3173) Dr. Grün. 
a 40 Pf. 10 Pf. wird zu herabgeſetzten aber feſten Preiſen ausverkauft. Brückenſtraßze 40 


in der Mentz'ſchen Apotheke, in 
der Raths Apotheke und in der 
Löwen-Apotheke, in den Drogerien 
von Anders & Co. von Hugo 
Ciaass, von A Koezwars und 
von A: Majer, ſowie in Mocker in 
der Schwan ⸗Apotheke. (1505) 


iſt die erſte Etage mit Bade ⸗Einrichtu 
Waſſerleitung und Zubehör zu mr 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 


Herrſchaftlliche Wohnung 


2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 


eee, Max Pünchera, Concurg- Verwalter. 
G2655:E> N SEES, SH S% 


als: Flechten, rothe Flecke, Hautaus⸗ 
ſchläge, übelriechender Schweiß ze. durch 
den täglichen Gebrauch von: 
Theerſchwefel⸗Seife 
von Bergmann & Co., Rad esden. 
Vorr. a Stück 50 u. 30 Pf. b. Adolf Leetz 


Gut erhaltene 


Möbel u. Betten 


ind zu verkaufen. Verkauf kann 
nur Vormittags zwiſchen 8 — 10 Uhr 
ſtattfinden. Frau Anna Gardiewska 


zu Ein Du entempel=Dib 4 


nr 7 a 
gyleingemachtes, trockenes Brennholz 
M frei Haus pro Raummeter Mk. 5,25, ſowie 


eizk bei (2 
ie en 47 


Selbſtfahrer, 


einſpännig, leicht, gut erhalten, ſucht 
zu kaufen. (3193) 
M. Palm, Stallmeiſter. 


2 Milchziegen > 


werden ſofort zu taufen geſucht. Nah. 
bei M. Palm, Reitbahn. 


1 gut möbl Zimmer 


nebſt Kabinet, auch Burſchengelaß, zu haben. 
Brückenſtraſze 16, 1 Treppe 2013 


(2434) 
aße 20, I. 


r Erter für 750 Mt, zum 1. Otto l 
| 4 dd ad 7 7 en 0 a . reit rear E 
13, . 3 Simmer, Küche u. Zubehör Waldstr. 74 
für 90 Tak. Hat zu vermiethen. 
erſtr 


Grösstes Lager. 


BE Billigste Preise. 
Täglich Eingang von Neuheiten. 


(8140) J. Klar. 


Sees: see 
=> Aachener Badeofen 


D. R.-P. 20000 Stück in Betrieb 
mit neuen Verbesserungen. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! 
Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung u. Gasersparniss, 


Preisgekrönte Gasheizöfen. 
Prospecte gratis und franco. 
J. G. Houben Sohn Carl. 
Aachen, (1338) 
Wiederverkäufer au fast allen Plätzen. 


“Tüchtige Ein junges intelligentes Mädchen, welches 


5 die einfache Buchführung verſteht, wird als 
M 5 5 
finden Nalergehi lfen Verkäuferin 


ſofort ucht. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
Otto Trennert, gabe ge Wa (3.22) 

(3123) Bromberg. Ein möbl. See nebst Sabel zu 

daben, FL. 3 ll und vermiethen. Hei eiſtſtr 

Remiſe 10 Weg. f 7, I. [Ein mbl. Zim. zu verm. 

rast Land 2 


>66 


. immer nebſt - 
miethen Fiſcherei 35. 8 2522) 
Näh. bei A. Majewskl, Brombergerſtr. 33, 
2 Etage, 7 Zimmer, Balkon n. d. Weichſ. 
» Waſſerleitung und Zubehör vom 1,/10, 
zu verm. Louis Kaliseher, Baderſtr. 2, 
L frdl. mol. Zimm. z. verm. Araberſtr. 3, III. 


I. möbl. Ain, m. apart. Eing. eventl. 
3 erdeſtall für 2 Pferde u. Burjchengela 
ſof. 15 5 Sum. kusſtr. 28.105 
ine kleine emu u ver» 
miethen. Borehardı, © illerftr. 
Zweite Etage 
von 3 großen freundlichen Zimmern, Küche 
und Zubehör vom 1. Ottober zu vermiethen 
Hohe: u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. J. Skalakl. 
— 84 iſt 3. 1. Bübt. 
. 1 
vnn „ e, Badei 
ſowie Garten zu Bernie ee 3 
Warnung. 
Da mich meine Frau Mein tte verehl. 


9e. 
eee 


— 2 Tuchmacherſtr. 14. 


